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NEUES STIPENDIUM
Rigaring-Einkaufszen-
trum unterstützt Mu-
sikschule. � Kultur lokal

BRÜCKEN GESPERRT
Gemeinde Welver zieht
zwei Bauwerke aus
dem Verkehr. � Welver
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Wegen der Vielzahl an Termi-
nen finden Sie diese Rubrik
heute auf der 6. Lokalseite.

„Drei gesunde
Berufskollegs“

Expertin rät aber, auf Zeichen der Zeit zu achten
KREIS SOEST � Weniger Kin-
der, eine Schullandschaft, die
extrem in Bewegung ist – das
ist eine Entwicklung, die sich
früher oder später auch auf
die Berufskollegs auswirkt.
Das machte Fachfrau Ulrike
Lexis am Donnerstagabend
im Schulausschuss des Krei-
ses deutlich. Sie hat Zahlen,
Daten, Fakten analysiert und
rät, die Zeichen der Zeit un-
bedingt im Auge zu behalten
und rechtzeitig die Weichen
zu stellen.

Allerdings stehen die Kol-
legs in Trägerschaft des Krei-
ses nach Meinung der Volks-
wirtin derzeit noch so gut da,
dass sie im Augenblick kei-
nen akuten Grund zur Sorge
sieht. Mit Blick auf die derzei-
tigen Schülerzahlen stellt sie
fest: „Sie haben immer noch
drei gesunde Schulen, da ist
keine versteckte Dramatik zu
erkennen.“

Ulrike Lexis stellte in der
Sitzung am Donnerstagabend
erste Ergebnisse der Untersu-
chung durch ein Beratungs-
büro vor. Ausgehend von der
aktuellen Situation richtete
sie den Blick nach vorn. Klar
ist: Der demografische Wan-
del und die wirtschaftliche
Entwicklung fordern ihren
Tribut. Was bedeuten die Ver-
änderungen für die Zukunft
der Berufskollegs? Bleiben
dort demnächst viele Stühle
frei? Um Antworten zu fin-

den, setzt der Kreis auf Exper-
tenwissen.

Ulrike Lexis hob am Don-
nerstagabend hervor: „Sie
müssen als Wirtschaftsstand-
ort ein großes Interesse daran
haben, Fachkräfte auszubil-
den.“ Besonders gefragt seien
in absehbarer Zeit mittel- und
hochqualifizierte Berufe –
„und diese Menschen stam-
men von den Berufsschulen.“

Abwanderung durch
Angebote stoppen

Rund 9 000 junge Menschen
besuchen derzeit die drei Kol-
legs in Soest und Lippstadt.
Die Volkswirtin wies aller-
dings darauf hin, dass gerade
bei 18- bis 25-Jährigen ein
großes Interesse bestehe, den
Kreis Soest zu verlassen. Ziel
müsse es daher sein, diese Ab-
wanderung durch attraktive
Angebote zu stoppen.

Als Pluspunkte für die Kol-
legs nannte Ulrike Lexis dage-
gen eine steigende Anzahl
von Betrieben im Kreis Soest
und einen Zuwachs bei den
Ausbildungsplätzen.

Zu berücksichtigen sei zu-
dem der massive Rückgang
an arbeitspolitischen Maß-
nahmen, um den Weg zu ei-
nem Arbeitsplatz zu ebnen.
„Highlights setzen, um den
Fachkräftebedarf in den Griff
zu kriegen“, empfahl die Be-
raterin. � Köp.

Eltern sollen wählen können
Fachausschuss bekennt sich zu den Förderschulen Lernen

KREIS SOEST � Das Ziel ist
klar, der konkrete Weg aber
nicht. Fakt ist: Der Gesetzge-
ber möchte den gemeinsa-
men Unterricht für Kinder
mit und ohne Handicap – und
gleichzeitig bleiben viele Fra-
gen offen.

Die Eltern sollen nicht al-
lein gelassen werden, sie sol-
len weiterhin eine Perspekti-
ve und damit die Möglichkeit
haben, zwischen parallelen
Alternativen zu wählen, um
das beste Konzept für ihre
Kinder zu finden. Das brach-
ten die Mitglieder des Kreis-
Schulausschusses in ihrer Sit-
zung am Donnerstagabend
eindeutig zum Ausdruck. Sie
sprachen sich klar dafür aus,

den Förderschulen mit dem
Schwerpunkt Lernen nach
wie vor Platz einzuräumen.
Dieser Schultyp soll nicht der
Vergangenheit angehören.
Das Gremium begrüßt die Be-
mühungen der Städte und
Gemeinden, Hauptstandorte
im Kreis Soest zu erhalten.

Herantasten an
einen großen Begriff

„Es ist ein Herantasten an
den großen Begriff Inklusi-
on“, brachte Ausschussvorsit-
zender Wilhelm Börskens
(CDU) den Prozess, der jetzt
läuft, auf den Punkt. Zwar sei
die Richtung klar, doch vieles
stelle sich im Moment noch

nebulös dar, so dass es unter-
wegs voraussichtlich noch er-
forderlich sei, den Kurs zu re-
gulieren.

Was ist zum Beispiel mit der
Mindestgröße? Bisher ist von
144 Schülern die Rede, die für
den Bestand des Angebotes
erforderlich sind. Doch exakt
festgelegt sei dieser Wert im-
mer noch nicht, stellt Dezer-
nentin Maria Schulte-Kelling-
haus fest, die Zahl „zementie-
re“ sich aber offenbar. Zwar
habe der Landtag das Gesetz
verabschiedet, allerdings kei-
ne Inhalte von Standards fest-
geschrieben – „das ist derzeit
noch ein Blick in die Glasku-
gel.“ Auf jeden Fall sei Quali-
tät vor Schnelligkeit ange-

sagt, formulierte es Theodor
Kremer von der Bürgerge-
meinschaft. Der Ausschuss
möchte es „lieber etwas lang-
samer angehen lassen“, gut
und gründlich überlegen. Die
Verwaltung soll die Städte
und Gemeinden unterstützen
und alle Möglichkeiten zum
Erhalt der Förderschulen Ler-
nen prüfen, gegebenenfalls
die Übernahme in die Träger-
schaft des Kreises.

In der Sitzung wurde auch
deutlich, welch hervorragen-
de Arbeit diese Schulen leis-
ten und wie wohl sich viele
Kinder mit besonderem För-
derbedarf dort fühlen. Die
Sorgen mancher Eltern seien
daher verständlich. � Köp.

Soest
gesehen

Es gibt diese Tage, die man ein-
fach nur vergessen möchte im
Leben. Gestern war so einer.
Es begann damit, dass ich am
Morgen in Eile aus dem Haus in
Möhnesee hastete, um recht-
zeitig zu einem Termin in Soest
zu erscheinen. Auf halbem Weg
merkte ich, dass ich meine
Geldbörse mit Barem und allen
Papieren zu Hause vergessen
hatte. Zum Umkehren war es zu
spät.
Gerade noch rechtzeitig er-
reichte ich meinen Zielort – um
feststellen zu müssen, dass der
Termin kurzfristig um eine halbe
Stunde nach hinten verschoben
worden war. Das gab mir im-
merhin etwas Luft, um zurück
zu meinem Auto zu eilen, dass
ich unter Zeitdruck semilegal
abgestellt hatte – das Knöllchen
unter dem Scheibenwischer
zeigte mir, dass eine Politesse
diese Entscheidung inzwischen
rechtlich anders bewertet hatte
als ich.
Zurück zum Termin. Der zog
sich länger als erwartet, wes-
halb ich schnellen Schrittes zur
nächsten Verabredung in der
Fußgängerzone hasten musste.
Wegen dunkler Wolken am
Himmer nahm ich vorsichtshal-
ber noch schnell den Regen-
schirm mit. Eine weise Wahl:
Die himmlischen Schleusen öff-
neten sich und mit ihnen mein
Automatikschirm – um sich un-
verzüglich in mehrere Einzelteile
aufzulösen. Das reichte!
Wenige Meter weiter vergaß ich
erst das Schirm-Wrack in einem
Abfalleimer – und dann den Tag
als solchen. � kim

Ein leckeres Dankeschön
Bürgermeister Ruthemeyer lud Werler Schüler zum Frühstück in den Rittersaal

SOEST � Die Platzwahl am Tisch
der ganz feinen Leute zog sich
ein bisschen: Schließlich sind
Graf und Gräfin, Hauptmann und
Ritter im richtigen Leben junge
Gymnasiasten – und die frühstü-
cken halt nicht jeden Tag mit
dem Soester Bürgermeister im
Rittersaal des Burghofmuseums.

Dorthin hatte Eckhard Ruthe-
meyer Lehrer, Eltern und
Schüler der Klasse 8c des
Werler Mariengymnasiums
eingeladen – als kleines Dan-
keschön dafür, dass sich die
Klasse auf ganz besondere
Weise dafür eingesetzt hatte,

die offizielle Eröffnung der
Soester Fehde Anfang August
mit einem eigenen Beitrag zu
bereichern.

Die Schüler, damals noch
Siebtklässler, hatten sich von
der Begeisterung ihrer Lehre-
rin Martina Baroth anstecken
lassen und nicht nur ein eige-
nes Theaterstück geschrie-
ben, eingeprobt und schließ-
lich im Dom aufgeführt, son-
dern auch gemeinsam mit El-
tern und Lehrern Kulissen ge-
baut und Kostüme genäht.

Entsprechend stilecht prä-
sentierte sich die Gesellschaft
dann auch gestern im Ritter-

saal, wo sie nicht nur vom
Bürgermeister, sondern auch
von Frieder Schütz im Namen
des Soester Kulturforums be-
grüßt wurden.

Von Werlern
für Soester

Beide betonten, dass die ge-
samte Umsetzung des Thea-
terstücks „Annas Wunsch“
von der ersten Idee bis zur
umjubelten Aufführung im
vollbesetzten Dom umso be-
merkenswerter sei, weil das
Projekt komplett von Werler
Schülern realisiert worden

sei. „Vielleicht fühlt sich ja
dadurch auch eine Soester
Schule angespornt, bei der
nächsten Fehde 2015 etwas
Ähnliches zu probieren“, for-
mulierten sowohl Ruthemey-
er als auch Schütz einen lei-
sen Appell.

Die würde dann allerdings
in „große Fußstapfen“ treten:
Wochenlang waren die 28
Schüler zu regelmäßigen Pro-
ben von Werl in den Soester
Dom gefahren, um das halb-
stündige Stück mit Musik aus
der Feder der Schülerin Fran-
ziska Czwika schließlich auf-
führen zu können. � kim

Die Besucher aus Werl wurden gestern im Rittersaal von Bürgermeister Eckhard Ruthemeyer (rechts) begrüßt. � Foto: Dahm

Die Berufskollegs im Kreis, wie hier das Hubertus-Schwartz-Kolleg
in Soest, sind nicht gefährdet, müssen sich aber um attraktive An-
gebote bemühen, um potenzielle Schüler zu halten. � Foto: Dahm

Wo später einmal der Roller-Möbelmarkt stehen soll, wird jetzt nach eventuellen Blindgängern ge-
bohrt. � Foto: Dahm

Bohrungen
nach

Blindgängern
Kampfmittelräumer
auf Roller-Gelände

SOEST � Sobald in Soest ge-
baut wird, gehört es schon
zur Routine, dass Mitarbeiter
des Kampfmittelräumdiens-
tes anrücken und die Gele-
genheit nutzen, um das Erd-
reich auf mögliche Blindgän-
ger zu untersuchen, bevor die
Bauarbeiten beginnen.

Auf dem zukünftigen Rol-
ler-Gelände an der Werler
Landstraße geschieht derzeit
genau das. Mit einer über
acht Meter langen Bohrstan-
ge werden etwa 400 Mal Son-
den ins Erdreich vorgetrie-
ben und Proben entnommen,
die dann später auf mögliche
Bomben untersucht werden.
Und zwar überall dort, wo in
der Zukunft die Stützen für
die neue Halle gebaut wer-
den. � kim

Norbert Römer
bei SPD-Konvent

SOEST � Der heimische SPD-
Landtagsabgeordnete und
Fraktionsvorsitzende im Düs-
seldorfer Landtag, Norbert
Römer, ist der einzige heimi-
sche Sozialdemokrat auf dem
SPD-Konvent, der morgen in
Berlin über die Aufnahme
von Koalitionsverhandlun-
gen mit der CDU/CSU ent-
scheiden wird. Römer nimmt
an dem Konvent als Vorsit-
zender des Regionalbezirks
Westliches Wes5tfalen teil.

Marlies Stotz (MdL), die als
Vorsitzende des Soester SPD-
Unterbezirks ebenfalls als De-
legierte für den Konvent vor-
gesehen war, ist erkrankt
und musste deshalb absagen.

Römer hatte zuletzt mehr-
fach betont, dass der Eintritt
der SPD in eine Große Koaliti-
on von der Umsetzung zen-
traler Ziele seiner Partei ab-
hängig sein müsse. � kim
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